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Zeichnet die 6. Österreich. Kriegsanleihe!
(Kriegsanleihe und Kriegslage.)

W enn nicht a lles täuscht, n ah t die Entscheidung in  diesem 
gewaltigen Kriege, der K rieg ist in sein letztes «Stadium getreten. 
Und wie ist gegenw ärtig  die K riegslage beschaffen? I s t  sie günstig 
und aussichtsvoll fü r die M itte lm ä c h te ? D a rf  m an  ein gutes Ende 
des Krieges fü r u n s  m it Recht erw arten  ? E in  Blick auf die gegen­
wärtige politische und K riegslage w ird  d a rau f die A n tw o rt geben.

D e r grim m igste, hartnäckigste und rücksichtsloseste G egner ist 
E n g l a n d .  A squ ith  erklärte v o r w enigen T ag en  in einer R ede, 
militärisch bleibe E n g lan d  unbesiegbar, aber die U nterseeboot-G efahr 
wachse zur schwersten B edrohung  E n g la n d s . S ie  w ürde E n g lan d  
in den nächsten W ochen v o r folgenschwere politische Entschließungen 
stellen. E n g lan d  fü h lt infolge des ü b erau s  wirksamen Unterseeboot­
krieges, der u n s  in  erster Linie die günstige Entscheidung zu bringen 
berufen ist, d a s  Gespenst des H u n g e rs  von  T a g  zu T a g  imm er 
näher und näher kommen. D e r B a u  neuer Schiffe in  E n g lan d  und 
in Amerika kann m it den Versenkungen bei w eitem  nicht gleichen 
S chritt ha lten . D ie  Lage ist ohne Z w eifel fü r E n g lan d  b itter ernst 
„W ir nähern  u n s  vielleicht einer Krise ohnegleichen in der Geschichte, 
schrieben kürzlich die „ D a ily  N e w s ."  D e r S ta a tssek rä te r des Reichs« 
m arineam tes erklärte neulich in B e r l in : „Entscheidend ist die T atsache: 
die dauernd zunehm enden M o n atserfo lg e  (der U -B oote), eine Z u - 
nähme, w ie w ir sie selbst kaum erw arteten . . . . W ie lange  d a s  
dauern w ird , ist S ach e  der G egner. D ie  U -B oote  bürgen dafür, 
daß w ir a u sh a lte n  w erden. W ir haben alle den Eindruck, daß  die 
S tim m en  a u s  E n g lan d  heute ganz an ders klingen a ls  v o r drei 
M onaten , viel b e s c h e i d e n e r . "  D ie  Z e it, einst von  den G egnern  
a ls  ihre H aup the lferin  im A ushungerungskam pfe gepriesen, ist nun  
u n s e r e  H elferin  gew orden. D en  M itte lm äch ten  wächst m it der 
V erlängerung  des K rieges einerseits die Z a h l der Ü -B oote, ander- 
seits die Versenkungen feindlicher Schiffe, so daß der T a g  kommen 
muß, an  dem es heißen w ird : B r ita n n ia , laß  alle H offnung fah ren ! 
D er Entscheidung durch die U -B oote  w ird E n g lan d  aus die D a u e r
nicht en trinnen  können. 1 ,

N icht besser geht es F r a n k r e i c h ,  d a s  gleich wie E n g lan d  
erst kürzlich w ieder ganz ungeheuere B lu to p fe r gebracht ha t, um  tm 
Westen durchzubrechen. D ie  w ahnsinnigen M enschenopfer blieben ohne 
den erstrebten E rfo lg . D e r m it den stärksten M itte ln  unternom m ene 
F rü h jah rsan g riff fa rb iger und w eißer E n g län d er und F ranzosen  ist 
an D eutschlands m ilitärischer K raft zerschellt. D e r vernichtende S ch lag  
ist ausgeblieben. Vergeblich w urde in den letzten gew altigen  Schlachten 
der äußerste Einsatz in s  S p ie l  gebracht. U nd w enn die W estmächte 
trotz ih rer M ißerfo lge  noch im m er nicht zur Ü berzeugung der U nuber- 
windlichkeit der deutschen F ro n t gekommen sind, so w erden sie in 
ihrem K riegsw ahnsinn  noch w eiterhin  neue M assenopfer der V e r­

nichtung zutreiben, ohne ih r Z ie l zu erreichen. Endlich w ird  und 
m uß aber doch die Z eit kommen, wo die W estmächte die zum F rieden  
hingereichte H and  der M ittelm ächte nicht m ehr m it H o h n  und S p o t t  
zurückweisen w erden können wie im D ezem ber 1 9 16 .

R u ß l a n d s  B edeutung  fü r den w eiteren K riegsverlauf ist 
m indestens sehr geschwächt, so daß dieses große Reich für den A u s ­
gang  des W eltkrieges bei weitem  nicht m ehr in  dem M a ß e  ausschlag­
gebend ist, w ie noch vor m ehreren M o n a te n . K am pfhandlungen  
von g rößerer W ucht sind seitens R u ß lan d  in  absehbarer Z e it kaum 
m ehr noch zu erw arten . B efindet sich doch die russische Armee, rote 
es scheint, in einer stark fortschreitenden Auflösung. I m  russischen 
Reiche m ehren sich die Zerfallserscheinungen. Fahnenflucht, P lü n d e ­
rungen, S traßenkäm pfe , A usstände sind an  der T ag eso rd n u ng . E s  
herrscht vielfach Anarchie. J e d e n fa lls  macht die R evo lu tion  d a s  Reich 
vollkommen ungeeignet, gegenw ärtig  einen aktiven m odernen Krieg 
zu führen. D ie  D um areg ierung  kann nicht Krieg führen und nicht 
F rieden  schließen; sie kann n u r entw eder die E ntente zum Anschluß 
an  die eigenen geänderten und  denen der M ittelm ächte angenäherten 
K riegsziele bewegen oder den nom inellen K rieg gegenw ärtig  w eiter­
schleppen. , ' ,

I t a l i e n  steht nach wie vor einer ehernen Schutzwehr gegen­
ü ber Auch die zehnte Jsonzo-O ffensive w ird  den I ta l ie n e rn  keine 
S ieg eslo rb eeren  bringen. D e r  Entwicklung auf dem südwestlichen 
Kriegsschauplätze können w ir umso ruh iger entgegensehen, a ls  der 
G egner auch durch die W irkung des U -B oot-K rieges au fs empfind­
lichste getroffen ist. .

E s  un terlieg t keinem Z w eifel, daß  die E n tente  jetzt die wirkliche 
E n t s c h e i d u n g  sucht und daher die äußerste K raft aufbietet. Aber 
ohne nennensw erten  E rfo lg ! H iebei kommt noch ein Umstand in  
B etrach t. W ie „ S v e n sk a  D a g b la d e t"  schreibt, haben sich nach allem  
zu beurteilen, in  der letzten Z e it die großen deutschen Reserven m  
B ew egung  gesetzt und  „die G esam tlage deutet d a rau f hin, daß der 
H auptstrom  nach dem W esten ging. . . E s  ist keineswegs undenkbar, 
daß die Schlacht in  nicht allzuferner Zukunft eine andere W endung 
n im m t." D e r  V ierverband  ha t im W esten seine K arten  so ziemlich 
aufgedeckt, D eutschland aber h ä lt sie noch verdeckt.

A m e r i k a  und die übrigen  in jüngster Z eit offen a ls  K riegs­
gegner auftretenden S ta a te n  kommen m i l i t ä r i s c h ,  m indestens in  
absehbarer Z eit nicht in B etrach t, so daß m it den K riegerklärungen 
dieser L änder an  d a s  Deutsche Reich keine Ä nderung der K riegslage 
eingetreten ist oder in naher Z eit eintreten w ird . E s  liegt u n s  
hiebei selbstverständlich ferne, die große finanzielle H ilfe zu u n te r­
schätzen, die Amerika der E n tente  b ring t. ,

K rieg und N o t haben den Höhepunkt offenbar überschritten, 
w i r  n ä h e r n  u n s  d e m  F r i e d e n .  Unsere H elden d raußen  au , 
den Schlachtfeldern w erden wie b isher m utig  kämpfen fü r Kaiser 
und V a te r lan d , fü r unsere S icherheit. W ir im H in te rlan d e  aber 
haben fü r sie zu sorgen, haben ihnen alles d a s  zu liefern , w a s  sie 
bedürfen z u r  A u s f e c h t u n g  d e s  l e t z t e n  K a m p f e s ,  der noch
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bevorstehen m ag , b is  zum E rrin g en  des hoffentlich nicht m ehr fernen 
F ried en s .

D e sh a lb  w endet sich der S t a a t  n euerd ings an  seine B ü rg e r  
um  G eld  zur W etterführung  und B eendigung  des furchtbaren  K rieges. 
D e sh a lb  ergeht an  die österreichischen V ölker der R u f  z u r  Z e i c h ­
n u n g  d e r  s e c h s t e n  u n d  v o r a u s s i c h t l i c h  l e t z t e n  K r i e g s ­
a n l e i h e .  S ie  soll eine A n l e i h e  z u r  V o r b e r e i t u n g  d e s  
F r i e d e n s  w erden. B is  dieser kommt, g ilt es noch durchzuhalten , 
a lle s  d a s  zu ertragen , w a s  u n s  an  O p fe rn  und E n tbeh rungen  
au ferleg t w ird .

D ie  A ussichten, die sich fü r die neue K riegsan leihe a u s  unserer 
gegenw ärtigen  äußeren  Lage entrollen, sind, wie w ir dargelegt, d u r c h ­
a u s  g ü n s t i g  u n d  e r f o l g v e r s p r e c h e n d .  W ir  haben alle Ursache, 
der Z ukunft m it kraftvoller Zuversicht entgegenzusehen. Unsere K rieg s­
lage  rechtfertigt die E rw a r tu n g , daß die E ntente endlich ih r w a h n ­
sinniges P ro g ra m m  der V ernichtung und Zerstückelung der M it te l ­
mächte über B o rd  w erfen w erde. N ach w ie v o r steht unsere M onarch ie  
au f der sichern G ru n d lag e  des vollkommenen unverrückbaren E in ­
vernehm ens m it unseren B undesgenossen, insbesondere m it dem 
Deutschen Reiche. Auch der Deutsche R eichskanzler h a t erst kürzlich 
w ieder seiner vollen Zuversicht aus eine b a l d i g e  u n d  g l ü c k l i c h e  
B e e n d i g u n g  d e s  K r i e g e s  Ausdruck gegeben. I n  seiner m it 
großer S p a n n u n g  erw arte ten  Rede vom  15. M a i  lehnte der Deutsche 
Reichskanzler eine program m atische E rk lä ru n g  zur F ra g e  der beut- 
scheu K riegsziele ab , da  eine solche im  gegenw ärtigen  Augenblicke 
den In teressen  des L andes nicht diene. M einungsverschiedenheiten 
zwischen D eutschland und seinen V erbündeten gehörten in d a s  G ebiet 
der F ab e l. B ei E n g lan d  und bei Frankreich sei noch nichts von  
Friedeusbereitschaft zu sehen. Ebensow enig wie ein V erzichtprogram m  
(Verzicht auf Annexionen) helfe ein E ro b e ru n g sp ro g ram m  den S ie g  
gew innen und den K rieg beenden. „ M it  voller Zuversicht können 
w ir d a ra u f v e rtrau en , daß  w ir u n s  dem g u t e n  E n d e  n ä h e r n . "

D ie  6 . österreichische K riegsanleihe, welche nicht bloß a ls  G e ld ­
quelle fü r die W ette rführung  des K rieges, sondern auch a ls  F u n d a ­
m ent zur Ü berle itung  in  die F riedensw irtschaft gedacht ist, besteht 
auch d iesm al a u s  einer steuerfreien 5  V eprozen tigen  am ortisab len  
S t a a t s a n l e i h e  und a u s  steuerfreien F ^ /sp rozen tigen  S t a a t s ­
s c h a t z s c h e i n e n .  D ie  S ta a ts a n le ih e  w ird  in  den J a h re n  1 9 2 3  
b is  1 9 5 7  auf G ru n d  von A uslosungen getilg t. D ie  Rückzahlung 
der gezogenen Stücken erfo lg t zum N enn w ert von  1 0 0  K  ohne jeden 
Abzug. D ie  ^ /s p ro z e n t ig e n  Staatsschatzscheine gelangen am  1 . M a t  
1 9 2 7  zur Rückzahlung, haben also eine zehnjährige Laufzeit. A u s ­
zah lung  der Z insen und R ückzahlung des K a p ita ls  erfo lg t ohne (eben 
A bzug. D e r S ub sk rip tio n sp re is  b e träg t fü r die am ortisab le  S t a a t s ­
anleihe 9 2  K  5 0  h ,  fü r die zehnjährigen rückzahlbaren S t a a t s ­
schatzscheine 9 4  K. B e i beiden A rten  der K riegsan leihe w ird  jedem 
Zeichner eine V erg ü tu n g  von 5 0  h  fü r 1 0 0  K  zugebilligt, so daß 
sich der Z eichnungsp reis der am o rt. K riegsan leihe auf 9 2  K  und 
der der Staatsschatzscheine auf K  93"50  fü r je 1 0 0  K  N enn w ert 
erm äßig t. B e i der am o rt. S ta a ts a n le ih e  genießen die Zeichner a u ­
ßerdem  noch den besonderen V o rte il, daß ihnen die 5 V 2 °/oigen  
Kuponzinsen fü r einen M o n a t , d. i. 4 5  h  aus je 1 0 0  K , zugute 
kommen. D ieser V o rte il ergibt sich d a ra u s , daß dem Zeichner die 
Stückzinsen von  5  V* P ro z e n t erst am  1. M a i  aufgerechnet w erden, 
w ährend  der K upon der am o rt. S ta a ts a n le ih e  schon m it dem 1. 
A p ril 1 9 1 7  zu laufen  beginnt. J e d e r  Zeichner genießt daher die 
Kuponzinsen schon sür den A pril. D i e  R e n t a b i l i t ä t  ist  ä u ß e r s t  
g ü n s t i g .  S ie  lieg t zwischen 7 3/io  und 6 Vio P ro zen t, je nachdem 
d a s  P a p ie r  früher oder später bei der T ilgungsz iehung  gezogen 
w ird . D ie  Schatzscheine ren tieren  sich dagegen a u sn a h m s lo s  m it 
6 V 10 P ro z e n t.

D i e  S u b s k r i p t i o n  w i r d  F r e i t a g ,  d e n  8 . J u n i  1 9 1 7 , 
u m  12  U h r  m i t t a g s  g e s c h l o s s e n .  L m

M a n  kann die Zeichnung durch B a rz a h lu n g  oder durch B e ­
lehnung durchführen. B e i der B elehnung  w erden b is  7 5  P ro z e n t

vorgestreckt, so daß m an  zur Z a h lu n g  von A nleihe fü r je 100  K 
bloß  17  K  (9 2  — 7 5 ) zu zahlen braucht.

Kaiser K a r l  hak am  9 . M a i  an  den F inanzm im ster D r. o. > 
S pitzm üller folgendes T eleg ram m  gerichtet: „ Ic h  habe I h r e n  Be­
richt über die V orbereitungen  für.d ie sechste K riegsan le ihe zur Kenntnis 
genom m en. D ank b ar eingedenk der außerordentlichen Leistungen, 
welche alle Schichten des Besitzes bei den b isherigen K riegsanleihen 
vollbracht haben, spreche Ic h  die E rw a rtu n g  a u s , daß  d a s  öster­
reichische K a p i t a l  und der große K r e i s  d e r  S p a r e r  in der 
jetzigen, f ü r  e i n e  g l ü c k l i c h e  B e e n d i g u n g  d e s  K r i e g e s  be­
s o n d e r s  w i c h t i g e n  P e r i o d e  neuerlich eine vollw ertige Probe 
unserer ungebrochenen finanziellen K raft und unbeugsam en Ent­
schlossenheit ablegen w erden. I c h  selbst zeichne 1 2  M i l l i o n e n  
6 . Österreich. K riegsanleihe.

E in  gleichlautendes T eleg ram m  h a t S e in e  M ajes tä t an  den 
ungarischen F inanzm in ister gerichtet, w orin  ebenfalls die Zeichnung 
von 12  M illio n en  K ronen ungarischer K riegsanleihe m itgete ilt wird. 
D ie  Gesamtzeichnung des K aisers b e träg t sonach 2 4  M illionen 
K ronen.

Eine vollw ertige P ro b e , sagt der Kaiser, g ilt es abzulegen. 
E s  w ird  eine P ro b e  w erden auf die G esinnung des österreichischen 
K a p ita ls  und der S p a r e r .  U ngezählte Tausende haben dem V a te r­
lande  ih r Leben und ihre G esundheit, ihre geraden G lieder und ihre 
F re ihe it, ih r Fam ilienglück und ih r H eim , ih r ganzes H ab  und G ut 
geschenkt, ohne jedes andere E n tg e lt, a ls  d a s  B ew ußtsein  treuer 
P flich terfü llung  b is in  den T od  bietet. D en  K apitalisten  und den 
S p a re rn  m utet d a s  V a te r lan d  keine Geschenke zu. N u r  leihen sollen 
sie ihm von dem, w a s  ihnen durch d as  B lu t  seiner S ö h n e , durch 
die Leiden und E n tbehrungen  seiner V ölker beschützt oder g a r erst 
erw orben w urde I N u r  leihen gegen sichere Rückerstattung und sehr 
gute V erzinsung.

D e r Kaiser ru ft. Keiner der A ngerufenen habe den traurigen 
M u t, sich schwerhörig zu stellen! J e d e r  leihe dem V ate rlan d e , w as 
er n u r  herzuleihen v erm ag ! Drückeberger soll heißen, w er da, ob­
w oh l er zeichnen kann, abseits bliebe!

Auch die österreichische L a n d w i r t s c h a f t ,  der sich infolge 
des K rieges gesteigerte E rw erbsm öglichkeiten eröffnet haben und die 
über nicht unbeträchtliche Ersparnisse verfügt, soll sich an  der Zeich­
nu ng  vollzählig  beteiligen. I s t  ja  doch die K riegsanleihe die sicherste 
V erm ög en san lag e , da d a s  ganze Reich, d a s  gesamte Volksverm ögen 
fü r sie haftet und der S t a a t  un te r allen U m ständen in der Lage 
ist, seine i V erpflichtungen gegenüber den A nleihegläubigen  im vollen 
U m fange zu erfüllen.

D eutschlands Volk ha t durch d a s  1 3  M illia rd en -E rg eb m s der 
6 . K riegsan leihe den Entschluß ausgesprochen, daß es den S ie g  und 
den F rieden  w i l l ! D a s  m uß in bundesbrüderlicher T reue  auch unser 
unerschütterlicher W ille sein. Ö sterreich w ird  auch bei der sechsten 
K riegsanleihe w ieder seinen M a n n  stellen! Unser e n g e r e s  H e i ­
m a t l a n d ,  d a s  G e b i e t  v o n  G o t t s c h e e ,  d a s  b e i  d e n  f r ü ­
h e r e n  K r i e g s a n l e i h e n  s e i n e  V a t e r l a n d s l i e b e  i n  so 
h e r v o r r a g e n d e r  W e i s e  b e t ä t i g t  h a t ,  w i r d  a u c h  d i e s ­
m a l  w i e d e r  d a s  M ö g l i c h s t e  l e i s t e n ,  e s  w i r d  s e i n e  E r ­
s p a r n i s s e  H e r e i t s t e l l e n  f ü r  d e n  l e t z t e n ,  e n t s c h e i d e n d e n  
S i e g !  'K einer bleibe zurück! E in  g roßer E rfo lg  der K riegsanleihe 
ist die B ürgschaft eines ehrenvollen F rieden s I

Gottscheer, zeichnet die 6. Kriegsanleihe!

Dank des Kaisers.
M  die Frauen und die anderen Kämpfer im Wirtschaftsleben.

D ie „W iener Z e itu n g "  vom  12. M a i  veröffentlichte nachstehendes 
Handschreiben des K a i s e r s :

Lieber G ra f  E l  a m - M a r t i  n i e !  D e r d ritte  K riegsw m ter 
m it allen seinen H ärten  liegt h in ter u n s , und w enn es auch noch
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andjen M o n a t  braucht, bevor die keimende S a a t  u n s  N ah ru n g  
" L  r0 biirfen w ir doch erw arten , daß d a s  F rü h ja h r  eine Erleich­
terung der Lebensführung m it sich bringen w ird . B is  dahin  g ilt es, 
d u r c h z u h a l t e n ,  und  d ies w ird  u n s, freilich m it großen E ntbeh­
ru n g e n , zweifellos auch gelingen.

I n  diefer schweren Z e it d rän g t es mich, meinen geliebten 
Völkern zu sagen, wie tief m ir ihre M ü h sa l zu Herzen geht und 
daß ich ihnen w ä r m s t e n  D a n k  f ü r  d i e  O p f e r f r e u d i g k e i t  
u n d  G e d u l d  weiß, m it welcher sie alle Lasten des K rieges auf 
sich nehmen. U nd dankbar w ürdige ich, w a s  von der B evölkerung 
mit bew undernsw ertem  A ufgebote ihrer geistigen und m ateriellen 
Kräfte in diesen ernsten T a g e n  geleistet w a rd : die A rbeit des L and­
wirtes, des industriellen und gewerblichen A rbeiters, des B erg m ann es, 
kurz aller jener tapferen  und a u s d a u e r n d e n  K ä m p f e r  d e s  ge­
s a m t e n  W i r t s c h a f t s l e b e n s ,  die sich der für unseres V a te rlan d es 
Bestand und E hre  fechtenden H elden w ürd ig  erwiesen haben.

Auch des vorbildlichen W irkens unserer patriotischen F r a u e n ,  
die sich in schwerster Z e it durch S tan d h aftig k e it, wirtschaftliche 
Tüchtigkeit und w erktätige Nächstenliebe fü r imm er die Anerkennung 
des V a te rlan d es gesichert haben, gedenke ich m it innigem  Danke.

V on ihnen allen erw arte  ich, daß sie, durchdrungen von der 
Größe der Z e it, die alle H ände  gebieterisch a n s  W erk ruft-, auch 
weiterhin d as  Äußerste leisten, fü r sie alle erflehe ich, vertrauensvo ll 
in die Zukunft blickend, G o tte s  reichsten S eg en . M ö g e  die zuver­
sichtliche H offnung  au f b a l d i g e  b e s s e r e  T a g e  sie bei ihrer 
weiteren, "dem G esam tw ohle des V a te rlan d es geweihten A rbeit 
begleiten.

D ies  beauftrage ich S ie , der B evölkerung zur K enntn is zu 
blinden.

L a x e n b u r g ,  am  8 . M a i  1 9 17 .
Karl m. p. 

Llam-Wartinic m. p.

I n  ergreifenden W orten  dankt der Kaiser der Z ivilbevölkerung 
für ihr heroisches D urchhalten . W o ist, frag t die „R eichspost", der 
König und w o ist der P rä s id en t im F e in d eslager, der zu seinem 
Volke eine solche S p rache  zu reden vermöchte, wie es unser V olks­
kaiser tu t?  S o  w ahrh aft landesväterlich , so herzensw arm , wie ein 
F am ilienvater zu den S e in e n  red e t?  I n  diesem schönen V e rh ä lt­
nisse zwischen dem T rä g e r  der K rone und der B evölkerung liegt 
ein G u tte il des G eheim nisses unserer K raft, unserer U nüberw m d- 
barkeit, unseres A u sh arre n s  und Bestehens gegenüber erdrückender 
feindlicher Überm acht. W eder die Haßschreie eines P o in c a re , noch 
die B ran d red en  eines L loyd G eorge, w eder die salbungsvo llen  G e- 
schwollenheiten und G em einplätze des D em okratenzaren in W ashing­
ton, noch die P o lte rbefeh le  des russischen A utokraten h ä tten  a u s  
der Bevölkerung unseres Reiches solche Höchstleistungen herausge­
bracht, w ie w ir sie m it B ew underung  erlebt haben und alle T ag e  
erleben; nicht zu reden von den übrigen V erbandskönigen, die es 
nicht w agen dürfen, ihren von  einer verbrecherischen P o litik  zur 
Schlachtbank geschleppten V ölkern in s  Auge zu blicken. Unser Kaiser 
darf es und darum  kann er auch so zur treuen B evölkerung reden, 
wie er es in seinem Dankschreiben tu t ;  darum  verm ag er auch 
W orte zu finden, die in  die innerste S ee le  des V olkes dringen. 
Allen den K äm pfern im H in te rlan d , die aufopfernd unser W irtschafts­
leben in  G a n g  erhielten, den H eld innen, die in dieser schweren Z eit 
eine W irtschaft oder einen H a u s h a lt  zu führen haben oder sich m  
den S p itä le rn  und in  den H ü tten  der A rm en W erken der N ächsten­
liebe w idm en, g ilt des K aisers D ank, ihnen allen auch des K aisers 
zuversichtliche A nkündigung bald iger besserer T age .

W ir beugen u n s  nicht der britischen Hungerpeitsche. Lieber 
noch einige Z e it darben, lieber a lles, a ls  die politische F re ihe it und 
wirtschaftliche U nabhängigkeit verlieren. W ir h a rren  a u s , b is ein 
Friede möglich ist, den unsere K rieger sich und ihrem  V ate rlan d e  
verdient haben, ein F riede, der keine Enttäuschung ist, ein F riede, der 
die Lasten der K riegszeit, des u n s  angetanen  Unrechts nicht verew igt,

ein F riede, der u n s  gegen die W iederho lung  feindlicher Anschläge 
auf absehbare Z eit zu beschützen v erm ag , ein Rechtsfriede, der U n ­
recht und Recht, A ngriff und  N o tw eh r unterscheidet, indem er, die 
Schu ld igen  ihrer eigenen P e in  überlassend, an  den Überfallenen 
nach M öglichkeit gu t macht, w a s  sie erduldet, geopfert, geleistet.

B is  dahin  —  es fa n n  nicht m ehr lange dauern  —  wollen 
w ir im H in te rlan d e  es schaffen, w ie es d raußen  unsere V erteidiger 
tu n , w oh l wissend, daß nicht unser E rm a tten  und V erzagen, sondern 
unsere A usd au er den F rieden  b ringt.

Weiterer Fortschritt auf genossenschaftlichem Gebiet.
D ie  zahlreichen in K ram  wirkenden Genossenschaften w aren  

b isher zumeist dem G enossenschaftsverbande in  Laibach angegliedert. 
D ieser um faßte aber nicht bloß K rain , sondern erstreckte sich auch 
auf S te ie rm ark , K ärn ten, G örz  und D a lm a tie n . D a ß  ein so a u s ­
gedehntes G ebiet die Tätigkeit des V erb an des eher erschweren a ls  
erleichtern m ußte und die krainychen Genossenschaften h ierau s keinen 
V orte il ziehen konnten, lehrte die E rfah ru n g . D a s  V erlan gen  nach 
G rü n d u n g  eines V erb an des, dem n u r die Genossenschaften K ra in s  
angehören  sollten, w a r  deshalb  vollauf berechtigt und d a s  umso 
m ehr, a ss  den krainischen Genossenschaften die außerkrainischen an  
G eldkräftigkeit bedeutend nachstehen. A ls  w eiterer F ortschritt auf 
genossenschaftlichem G ebiete begrüßen w ir deshalb  die kürzlich er­
folgte G rü n d u n g  der neuen G  e n  o s s e n s ch a s t s  z e n  t  r  a  l e in Laibach, 
der sich bereits 1 6 0  Genossenschaften K ra in s  angeschlossen haben. 
Auch die Raiffeisenkassen in  Gottschee haben ihren B e itr itt  zur neuen 
Z e n tra le  b is aus zwei bereits angem eldet.

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( D a s  G e b u r t s f e s t  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  

K a i s e r i n  Z i t a )  w urde hier am  9 . M a i  feierlich begangen. Um 
9 M h r v o rm ittag s  'w urde von S r .  Hochw. H errn  D echanten und 
S ta d tp fa r re r  F erd in an d  E r k e r  in  der S tad tp farrk irche ein assistiertes 
H ocham t m it Tedeum  zelebriert, dem die Beam tenschaft, d as  O ff i­
zierskorps, die S tad tgem eindevertre tung , die S chu len , d a s  M il i tä r  
und viele Andächtige beiw ohnten. D ie  S ta d t  w a r allgem ein beflaggt. 
D e r  T a g  w a r schulfrei. —  Z u m  erstenm ale feierten Ö sterreichs 
Völker am  9 . M a i  den G e b u rs ta g  ih rer Kaiserin. Österreich weiß 
d as  Glück zu schätzen, w ieder eine K aiserin zu haben, eine edle 
F ö rd erin  a lles G u ten , S chönen und E d len , die stets h ilfsbereit ist, 
w enn es g ilt, die T rä n e n  des E len ds zu trocknen oder aufzubauen , 
w a s  die Schrecken dieser Z e it niedergerissen an  sittlichen und K u ltu r- 
w erten. M illionen- und m illionenfach stiegen heiße, from m e S e g e n s ­
wünsche em por fü r die erste F r a u  des Reiches. G o tt  schütze und 
begnade unsere K aiserin I .

—  ( E r n e n n u n g  z u r  P a l a s t d a m e . )  I h r e  M ajestä t die 
K a i s e r i n  ha t die G em ah lin  des Landespräsidenten  in K ra in , F ra u  
M a r ia  G rä f in  A t t e m s ,  geborene G rä fin  C e  sch i, zu Allerhöchst­
e r e r  P a la s td am e  ernann t.

—  ( A d e l s v e r l e i h u n g . )  D em  O berstleu tn an t d. R . H errn  
R u d o lf P e r z  w urde der Adelstand m it dem P rä d ik a t „Persenbach"
verliehen. t x ^

—  ( K r i e g s k r e u z e  f ü r  Z i v i l v e r d i e n s t e . )  D em  Kanzlei- 
osfizial des Landesgerichtes in  G raz  H errn  J o h a n n  E i s e n z o p f  
w urde d as  Kriegskreuz fü r Zivilverdienste 3 . Klasse verliehen, dem 
Kanzleioberoffizianten des O berlandesgerich tes in G raz  H errn  F ra n z  
K r e s s e  d as  Kriegskreuz fü r Z ivilverdienste 4 . Klasse.

—  ( A u s z e i c h n u n g e n  f ü r  V e r d i e n s t e  u m  d i e  K r i e g s ­
a n l e i h e n . )  D em  D irektor der Sparkasse der S ta d t  Gottschee, 
H errn  Herzog!. F o rstra te  R u d o lf S c h  a d i n g  e r , w urde d as  K riegs­
kreuz fü r Z ivilverdienste 2 . Klasse verliehen. D a s  Kriegskreuz fü r 
Z ivilverdienste 3 . Klasse w urde u. a. verliehen den H e rren : J o h a n n
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A r k o ,  B u chh a lte r der S parkaffe  in G ottschee; Hochw. Jo s e f  E p p i c h ,  
P fa r r e r  in  M it te rd o r f ;  O s w a ld  H ö n i g m a n n n ,  D irek to r der 
S parkasfe  in L u tten b erg ; R o b ert R o m ,  P rokuristen  der F il ia le  
G ra z  der k. k. p riv . Ö ste rr. Länderbank.

—  ( A u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Z en tra ld irek to r der fürstlich 
A uerspergscheu D om än en  in W lafchim  H errn  D r .L e o p o ld  H  u f n  a g l  
w urde  d a s  Kriegskreuz fü r Z ivilverdienste zw eiter Klasse verliehen. 
D em  fürstlich Auerspergschen Forstm eister H e rrn  P a u l  E d len  Z  h u  b e r  
v . O k r o g  in A inödt w urde d a s  R itterkreuz des F ra n z  Jo fe f-
O rd e n s  verliehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  v o r dem Feinde ge- 
fallenen L eu tnan t i. d. Res. H errn  G eorg  T a u t s c h  e r ,  bh I R  2 , 
w urde d a s  M ilitärverdienstkreuz 3 . Klasse w it der K riegsdekoration  
und  den S chw erte rn  verliehen. D em  M a jo r  des G eneralstabskorp«  
H e rrn  R ichard  S k u b e c  w urde d a s  großherzogl. hessische allgem . 
Ehrenzeichen „ fü r T apferkeit" verliehen.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r  Posto ffiz ian tin  Theresia  L o y  in 
Z a r a  w urde in A nerkennung vorzüglicher D ienstleistung im Kriege 
d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz am  B an d e  der Tapferkeitsm edaille
verliehen. , _ ^  ^  . ,

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  Fähnrich  i .d .R e s . H e rr D r . Jo se f 
E t t l ,  I R  4 7 , und der F ähnrich  i .d .R e s . H e rr  W a lte r  T o m i t sch,  
I R  2 7 , w urden  zu L eu tnan ten  i. d. Res. befördert, zum Landsturm - 
L eu tnan trechnungsführer w urde H e rr  J o h .  P a r t h e  e rnann t.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  R . U. O . 1. Klasse 
M a t th ia s  J o n k e ,  k. k. B aukom panie  N r . 5 /3 8 , a u s  R e in ta l  w urde 
die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  2 . Klasse v e rliehen ; er ist bereits 
im  Besitze des E isernen Verdienstkreuzes m . d. K r. a . B . d. T M . 
D em  W achtm eister Leopold F r i t z ,  L G K  1 2 , w urde d a s  S ilb e rn e  
Verdieustkreuz m it der K rone am  B a n d e  der T apferkeitsm edaille 
verliehen, dem R eserve-U nterjäger M ichael P r i m o s c h ,  F J B  8 , die 
S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille  2 . Klasse.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n  i n  d e r  G e n d a r m e r i e . )  
D a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone am  B an d e  der T a p fe r­
keitsm edaille w urde u . a . verliehen : dem Bezirksw achtm eister A nton  
B a j e c ,  dem W achtmeister Jo se f  L i p o v e c ,  dem W achtmeister P e te r  
P a c h e i n e r ,  dem W achtm eister J o h a n n  T e r ä a r ,  sämtliche des
L G K  1 2 . . t  k ,

—  ( F ü r  d i e  V e r d i e n s t e )  um  die F o rd eru n g  der K riegs- 
an leihen  h a t der F inanzm in ister u. a . Anerkennungsschreiben folgen­
den H erren  verliehen : dem P fa r r e r  in R ieg  Hochw. J o s .  K r a k  e r , 
dem P fa r r e r  in  A ltla g  H ochw . A nton  K r  e i n e r  und  dem P o s t­
meister in  S t .  M a r t in  im  S u lm ta l  Jo se f J a  k l i t s ch .

—  ( V o m  M i t t e l s c h u l d i e n s t e . )  H err D r . H a n s  T s c h  In ­
t e l ,  k. k. P rofessor am  S ta a tsg y m n a s iu m  an  der Kleinseite in P r a g ,  
w urde zum D irek to r des M ädchen -G ym nasium s in P r a g  ern an n t. 
—  H e rr G eorg  W i d m e r ,  G ym nasialprofessor in P r a g ,  w urde dem 
L andesschu lra t in P r a g  zur D ienstleistung zugewiesen.

—  < D i e  6.  K r i e g s a n l e i h e . )  D e r  krainische L a n d e sa u s­
schuß erließ an  alle G em einden in  K ram  ein Rundschreiben, in dem 
er die G em eindevorstehungen auffordert, in neuerlicher B e tä tig u n g  
ih rer patriotischen G efühle a lle s zu tu n , d am it sich die G em einden 
bei der 6 . K riegsan leihe in  ehrenvoller Weise bew ähren , indem  sie 
möglichst hohe Zeichnungen der G em einden erwirken und gleichzeitig 
auf die einzelnen G em eindem itg lieder intensiv einwirken, sich m ög­
lichst zahlreich und m it nam haften  B e träg en  an  dieser K riegsan leihe
zu beteiligen. . ^

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n  v e r e i n . )  D em  m  der 
H aup tv ersam lu n g  des S p a r -  und D arlehenskasfenvereines in  Gottschee 
am  13 . M a i  d. I .  genehm igten Rechnungsabschlüsse fü r d a s  G eschäfts­
ja h r  1 9 1 6  entnehm en w ir folgende A ngaben : S ta n d  der M itg lied e r 
der Genossenschaft E nde 1 9 1 6  9 4 . Geldumsatz K  1 6 6 .8 2 1 '7 7 . S ta n d  
der S p a re in la g e n  zu B eg in n  des J a h r e s  1 9 1 6  K  1 1 2 .4 5 5 '8 0 ;  
zuaeleat K  4 7 .1 9 0  0 4 , behoben K  3 0 .7 9 6  16 . S ta n d  der E in lag en  
sam t zuaeschriebenen Zinsen E nde 1 9 1 6  K  1 2 8 .8 4 9 '6 8 . S ta n d  der 
D a rle h en  zu A nfang 1 9 1 6  K  7 3 .8 0 5 " 2 0 ; neue D arleh en  gegeben 
K  8 6 9 0 ;  rückgezahlte D a rle h en  K  1 6 .7 9 8  6 2 . S ta n d  der D arleh en

E nde 1 9 1 6  X  6 5 .6 9 6  5 8 , laufende Rechnung m it dem V erbände: 
S ta n d  zu B eg inn  1 9 1 6  K -3 6 .5 5 7 ; eingelegt K  3 1 .8 6 7 -4 8 , behoben 
K  9 1 1 8  4 8 ;  S ta n d  am  E nde 1 9 1 6  K  5 9 .3 0 6 . B i la n z : Aktiva: 
D a rle h en  K  6 5 .6 9 6 '5 8 ;  laufende Rechnung m it dem Verbände 
K  5 9 .3 0 6 ;  A usstände an D arlehenszinsen  K  6 8 8 '2 0 , Geschäftsanteil 
beim  V erbände K  1 0 0 0 ;  I., II., IV. und V. K riegsan leihe 7759-50. 
N icht behobene Z insen der K riegsan leihen  K  5 6 ’8 5 ; Kassastand am 
3 1 . D ezem ber 1 9 1 6  K  3 1 6  4 9 . P a ss iv a : G eschäftsanteile K  220; 
S p a re in la g e n  m it kapitalisierten Z insen K  1 2 8 .8 4 9 "6 8 ; vorausbezahlte 
D arlehenszinsen  K  4 1 4 0 1 ;  p rov . A nlehen  K  6 4 0 ;  Reservefonds 
K  4 2 9 0 -3 7 ;  R e i n g e w i n n  K  409*56 . D e r R eservefonds erhöht 
sich som it auf K  4 6 9 9  9 3 . —  E s  w urden die b isherigen  M itglieder 
des V orstandes und des A ufsichtsrates w ieder gew ählt. E s  wurde 
beschlossen, auf die .6. K riegsanleihe 1 5 .0 0 0  K  zu zeichnen.

—  ( S i t z u n g  d e r  S t a d t g e m e i n d e v e r t r e t u n g . )  Am 
5 . M a i  fand eine S itzung  der S tad tg em eind ev ertre tu ng  statt. Herr 
B ürgerm eister kaiserl. R a t  A lo is  L o y  w idm ete zunächst einen w ar­
m en N achru f dem verstorbenen G rü n d e r und lang jäh rig en  Obw.anne 
der S parkasfe  der S ta d t  Gottschee H errn  A ltbürgerm eister Joses 
B r a u n e ,  dessen große Verdienste um  die S ta d t  hervorhebend, und 
dem verstorbenen D irek tionsm itg liede der S parkasse H errn  Steuer- 
O b e rv e rw a lte r  i. R . H a n s  F i n k .  D ie  Anwesenden ehrten die beiden 
V erstorbenen durch d as  E rheben von  den Sitzen. I n  den Ge­
m eindeverband w urden  ausgenom m en H e rr F o rs tra t R u d o lf Schä­
d i g e r  und H e rr W ilhelm  Tomaschek, herzoglicher F örste r. Gegen 
die W eiterführung  des G asthausgew erbes durch die beiden Töchter 
des verstorbenen A ltbürgerm eisters, der F rä u le in  M a r ia  und Nesti 
B rau n e , w ird  kein Einspruch erhoben. D em  W itw en- und W aisen­
fo n d s nach gefallenen K riegern des k. k. Landsturm-Bezirkskom man- 
dos N r . 2 7  in  Laibach w erden 1 0 0  K , dem V ereine „S üdm ark" 
in G ra z  5 0  K , dem Deutschen Schu lvereine in W ien  1 0 0  K  und 
der S tad tgem einde  R a n n  in S te ie rm ark , zur Unterstützung der durch 
d a s  E rdbeben G eschädigten, 1 0 0  K  gewidm et. D e r  A n trag  einer 
G raze r B ank, die zweite K riegsan leihe fü r die fünfte umzutauschen, 
w urde abgelehnt. V on  den zur V erte ilung  gelangenden Jo h a n n  
S tam pflschen  S ludentenstistungen  erhielten zu je 1 0 0  K  W alter 
S a m id e  und F ra n z  Schemitsch, zu je 2 0 0  K  J o h a n n  M editz, Joses 
S chag er und S ieg fried  Kaucky und zu je 4 0 0  K  A dolf P e rz , O tto 
Tschinkel und F erd in an d  S chag er zugesprochen. A uf A n trag  des 
A rm enra tes  w urden  Unterstützungen te ils  neu gew ährt, te ils  erhöht 
der M a r ia  P e rh a j, der F ran z iska  W idm er, der G ertru d  Thellian 
und der L ena Jo n k e . D a  d a s  städtische W asser- und  Elektrizitäts­
werk im B erich tsjahre  einen größeren A bgang ausweist- (verursacht 
durch die bedeutend erhöhten Betriebskosten und G ew äh ru n g  von 
T eu eru n gszu lag en  a n  die B ediensteten), w urde b e s c h l o s s e n :  der 
S tro m z in s  fü r B eleuchtungs- und Betriebszwecke w ird  m it 1. Ju n i 
1 9 1 7  von 4  auf 5  h  fü r die H eklow altstnnde, der Pauschalbetrag 
fü r die öffentliche Beleuchtung um  2 0  v . H ., der W asferzius für 
die industriellen B etriebe von  2 6  auf 3 0  h  und fü r den H ausge­
brauch fü r den bew ohnbaren  R a u m  von 4  auf 5  K  jährlich erhöht. 
I n  den Sparkaffeausschuß w urden nachgew ählt die H erren  Wilh. 
v . F ü re r , Jo ses  Pavlicek  und M a tth ia s  Tschinkel. D e r  A ntrag  des 
G em einderates H errn  F o rs tra te s  S c h a d i n g e r ,  es m öge der Be­
tra g , der a u s  dem Unterschied zwischen dem A nkaufs- und Verkaufs­
preise fü r K artoffeln  erzielt w orden ist, zum Ankauf von Lebens­
m itteln  verw endet w erden, die unentgeltlich an  die S ta d ta rm e n  zur 
V erte ilung  gelangen sollen, w urde beifällig angenom m en. E in  Ge­
m eindeausschußm itglied machte d arau f aufmerksam, daß  bei der be­
stimm t zu gew ärtigenden N euo rdn u n g  im österreichischen Schulwesen 
die G efah r einer Auflassung des hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m s  ent­
stehen könnte. D esh a lb  w äre  es angezeigt, schon jetzt a lles vorzu­
kehren, die S ta d t  vor einem solchen schweren S ch lage  zu bewahren. 
H e rr B ürgerm eister L o-y bemerkte, daß scho« bereits v o r längerervZeii 
in dieser A ngelegenheit S ch ritte  eingeleitet w urden  und daß Seine 
D urchlaucht F ü rst K arl A uersperg  vom  H errn  U nterrichtsm inister die 
Versicherung erhalten  habe, die U nterrich tsverw altung  denke d e r z e i t  
nicht d a ra n , am  jetzigen Z ustand  der A nstalt e tw as zu ändern .

Fl H
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—- ( D a n k  v o n  d e r  F r o n t . )  W ir erhalten  folgende Zu» 
frhriff I m  Felde, am  11 . M a i  1 9 1 7 . An die V erw altung  des 

Gottscheer B o ten "  senden w ir hiem it unseren besten D ank vom
für die M u n dh arm o nik a , die u n s  die lieben Heimischen zu- 

feienbet haben. F . P e sd irz , I R  „K ronprinz" N r . 1 7 , M . G . A .;  
Josef V erderber, A lo r ia n  S ta lz e r ,  Telegraphist.

__  (ß. K r i e g s a n l e i h e . )  D er G roßkaufm ann H err A lo is 
K r a k  e r  in P e tta u  ha t au f die 6 . K riegsanleihe 1 0 0 .0 0 0  Kronen

gezeichn^ ^ ^  t l x t - ) H orr R eg im en tsa rz t D r . G eorg  R ö l h e l  
fiat für den W itw en- und W aisenfonds des k. k. Landsturm bezirks­
kommandos N r . 2 7  in Laibach den B e trag  von 2 5  K  gespendet.

—  ( R e k o n v a l e s z e n t e n  h e i m . )  I m  hiesigen R ekonvales- 
zentenheime des R o ten  K reuzes w urden  seit H erbst 1 9 1 4  b is 31 . 
Dezember 1 9 1 6  im ganzen 1 6 4 8  S o ld a te n  verpflegt. V erp fleg stage- 
^afir 1 9 1 4 : M annschaft 2 7 9 5 ;  J a h r  1 9 1 5 :  Offiziere 3 1 9 , M a n n ­
schaft 3 6 .9 1 1 ;  J a h r  1 9 1 6 :  Osfiziere 1 2 6 , M annschaft 3 4 .9 8 6 ;  
zusammen V erpflegstage von  O ffizieren 4 4 5 , von M annschaftsper­
sonen 7 4 .6 9 2 .

—  ( Z u r  R e g e l u n g  d e s  V e r b r a u c h e s  v o n  P e t r o ­
l e u m. )  Nach der V ero rdnung  des k. k. Landesprästdenten in K ram  
vom 3. M a i 1 9 1 7 , Z . 1 3 4 4 3 , d a rf in der Z eit b is Ende August 
1917 P etro leum  im K leinverkehr n u r  abgegeben w e rd e n : 1 .) an  
industrielle und gewerbliche B etriebe, die fü r den H eeresbedarf a rb e iten ;
2.) an industrielle und gewerbliche B etriebe, die a u s  betriebstechnischen 
Gründen den A rbeitsprozeß nicht unterbrechen können und darum  
auf N achtarbeit angewiesen s in d ; 3 .) an  industrielle und gewerbliche 
Betriebe, die d a s  P e tro leu m  zu technischen Zwecken benötigen (R ein i­
gung von M aschinenbestandteilen, E infettung  von Geschützbestand­
teilen, G lasb läse ra rb e iten  u sw .) ; 4 .) an  B erg b au - und H ü tten ­
betriebe; 5 .) an öffentliche Ä m ter und A nstalten ; 6 .) an  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e  B e trieb e ; 7 .) an  H a n d w e r k e r  und H eim arbeiter, 
die der Petroleum beleuchtung in ihrer B etriebsstä tte  zur E rw erbung 
ihres L ebensunterhaltes nicht en tra ten  können; 8 .) an  Krankenhäuser, 
Siechenhäuser, G efangenen- und Jn te rn ie r te n la g e r . A rbeitsbaracken;
9.) zur Erm öglichung der a u s  stcherheits- oder verkehrspolizeilichen 
Rücksichten unum gänglich erforderlichen B eleuchtung von öffentlichen 
S traßen , Räumlichkeiten (S tieg e n , F lu ren  usw.) und von F u h r ­
w e r k e n ;  10 .) zur B eleuchtung von P r i v a t w o h n u n g e n  n u r  
i n a u s g e s p r o c h e n e n  N o t f ä l l e n  (Keller- oder H ofw ohnungen, 
die vollkommen unzulängliches T ageslich t besitzen, K rankheitsfälle 
usw.). F ü r  die Punk te  5  b is 10  ist die B ezirkshauptm annschaft 
oder über deren E rm ächtigung die Gem eindebehörde zur Ausstellung 
der B e z u g s s c h e i n e  berechtigt. Dementsprechend sind die Gesuche 
bei der B ezirkshauptm annschaft, bezw. beim G em eindeam te einzu­
bringen. Bezugsberechtigte dürfen, solange sie über einen fü r den 
dringendsten B ed a rf hinreichenden P e ro le u m o o rra t verfügen, von 
ihrem B ezugsrechte keinen G ebrauch machen. D ie Petro leum m enge, 
die der Bezugsberechtigte au f G ru n d  der B ezugsauw eisung beziehen 
kann, w ird  jew eils von  der B ezirkshauptm anschaft oder über deren 
Ermächtigung vom G em eindeam te bestimmt. D en  K leinhänd lern  w ird 
ein genau bezeichnetes G ebiet zur P e tro leum versorgung  zugewiesen. 
D as P e tro leu m  darf n u r bei dem H änd le r bezogen w erden, in dessen 
Gebiet d a s  zu beleuchtende O bjekt sich befindet.

—  ( V e r m i n d e r u n g  d e r  G e t r e i d e - Q u o t e  d e r  L a n d ­
wi r t e . )  D a s  A mt fü r V vlksernäh rung  h a t eine V erm inderung 
der Q uo ten  der landw irtschaftlichen S elbstversorger einschließlich 
der landwirtschaftlichen S chw erarbeite r vorgenom m en. D ie  Q u o te  
für erstere w ird  von 3 0 0  G ram m  G etreide auf 2 5 0  G ram m , jene 
der letztgenannten P ersonen  von 3 6 6  G ram m  au f 3 0 0  G ram m  
Getreide täglich herabgesetzt.

—  ( E n t w i c k l u n g  d e r  S a a t e n . )  A us allen T eilen  Deutsch­
lands sowie der österreichisch-ungarischen M onarchie liegen durchwegs 
günstige Berichte über die Entwicklung der S a a te n  vo r. D ie  K riegs­
lage, in der w ir u n s  befinden, h a t die Ernteaussichten Heuer zu 
einer Lebensfrage der B evölkerung im w ahrsten S in n e  des W ortes 
gemacht und deshalb  finden auch die vorliegenden S a a te n s ta n d s ­

schilderungen überall die lebhafteste B eachtung. —  Auch bei u n s  
entwickeln sich die S a a te n  durchaus günstig. D a s  W intergetreide 
büschelt sich reichlich, der F rü h ja h rs a n b a u  keimt und wächst vor­
züglich. Rechtzeitig stellte sich fruchtbarer, w arm er R egen ein. D ie 
E ism än n e r haben d iesm al ebenfalls ein Einsehen gehabt. Je tz t w äre 
ein längerer, m ilder R egen w ieder sehr erwünscht.

—  ( D e r  z u  e r k ä m p f e n d e  F r i e d e . )  B e i der B era tu n g  
des H eerese ta ts  im R eichstage erklärte S ta a tssek re tä r  Helfferich 
u. a . :  E in  F riede, der dem Volke B ro t bringen soll, ist der F riede, 
den w ir erkämpfen müssen, d e n  w i r  a b e r  h e u t e  n o c h  n i c h t  
h a b e n  k ö n n e n .  D er Friedensschluß ist einfach eine F rag e  des 
S i e g e s w i l l e n s ,  der bei den G egnern  noch nicht gebrochen ist. 
D er F riede, den w ir heute bekommen können, bedeutet H u n g e r  
f ü r  d a s  V o l k ;  er ist ein F riede , wie ihn D eutschland nicht will 
und nicht ertragen  kann. D e r englische A ushungerungskrieg  ist eben 
ein so ungeheuerliches Verbrechen, wie es die W elt noch nicht gesehen 
hat. I c h  hoffe, daß die Urheber d a ru n te r bald  schwerer leiden w erden 
a ls  w ir.

—  ( S o l d a t e n w o r t e  g e g e n  d e n  L e b e n s m i t t e l w u ­
ch e r.) I m  Deutschen R eichstage w andte  sich am  8 . M a i  der Chef 
des K riegsam tes G rö n er in  scharfen W orten  gegen die L ebens­
m ittelw ucherer und sag te : M e in  c e te ru m  c e n se o  w a r im m er, e h e 
n i c h t  e i n i g e  v o n  d i e s e n  S c h a n d b u b e n  a m  P o t s d a m e r  
P l a t z  a u f g e h ä n g t  w e r d e n ,  w i r d  e s  n i c h t  b e s s e r !  —  
I m  K ranz-Prozesse preßte d a s  geradezu erschreckende T reiben  der 
K riegsw ucherer dem S ta a ts a n w a lte  die seitdem oft zitierten herben, 
aber ganz berechtigten W orte  ab , m it denen er „den K riegsw ucherer 
von heute" nichts besser nenn t, a ls  „den E i n b r e c h e r ,  S t r a ß e n ­
r ä u b e r  von gestern oder den L a n d e s v e r r ä t e r ,  der um  schnödes 
G eld  die B ew egungen unserer T ru p p en  dem Feinde p re isg ib t."

—  ( A l e x e j e w  ü b e r  d a s  K r i e g s e n d e . )  Nach dem 
„ T e m p s"  ha t der russische G eneralissim us Alexejew, a u s  P e te rsb u rg  
in s H a u p tq u a rtie r  zurückgekehrt, erklärt, er wisse bestimmt, daß der 
Krieg noch im laufenden J a h r e  sein Ende finden werde.

—  ( G e g e n  d e n  H o l z w u c h e r . )  I n  der „Laibacher Zei­
tu n g "  w ird  m itgeteilt, daß dem in  S chw ang  geratenen Holzwucher 
n u r durch energische M aß nah m en  der B ehörden  w ird gesteuert werden 
können. S olche sind bereits in Aussicht gestellt.

—  ( G e s t a t t u n g  d e s  V e r k a u f e s  v o n  Z u c h t -  u n d  
N u t z s c h w e i n e n . )  D e r V erkauf von Zucht- und Nutzschweinen ist 
u. a. an  folgenden T ag en  behördlich gestattet w o rd e n : am  2 1 . M a i 
1 9 1 7  in  R u d o lfsw ert, am  2 4 . M a i  in K andia , am  4 ., 11 . und 18 . 
J u n i  in  R u d o lssw ert, am  2 1 . J u n i  in  K andia , am  2 5 . J u n i  in 
R u d o lfsw ert, am  2 4 . M a i, 1 4 . und 2 8 . J u n i  in Tschernem bl. A n­
dere T ie rg a ttu n g en  a ls  Zucht- und Nutzschweine w erden zum A uf­
triebe nicht zugelassen. H än d le r und V erm ittle r sind ausgeschlossen.

—  ( N e u e r l i c h e  M u s t e r u n g . )  D ie la u t E in beru fu n gs­
kundmachung „ T "  angeordnete neuerliche M usterung der in den 
J a h r e n  1 8 7 1  b is  1 8 6 7  geborenen Landsturm pflichtigen und aller 
wegen eines früheren B efundes auf Gebrechen, die zu jedem  D ienst 
untauglich machen, b isher ausgenom m en gewesenen in den J a h re n  
1 8 9 3  b is 1 8 6 7  G eborenen findet s ta tt:  am  23 . und  2 4 . M a i  in 
Tschernem bl fü r die Gerichtsbezirke Tschernembl und M ö ttl in g ;  am
2 5 . M a i  in R u d o lfsw ert fü r den Gerichtsbezirk R u d o lfsw er t; am
2 6 . M a i  in  Teisenberg fü r den Gerichtsbezirk Teisenberg. I n  
Gottschee ha t diese M usterung  bereits am  17 . M a i stattgefunden, 
in Reifnitz am  18. und 19 . M a i.

—  ( B u t t e r a b g a b e . )  D ie G em einden des hiesigen Bezirkes 
haben den A uftrag  erhalten , täglich zusammen fast 3 0 0  k g  B u tte r  
oder eine entsprechende M enge Butterschm alz aufzubringen. B ish e r 
ist fast gar nichts geschehen. D a  die Lieferung außerordentlich wichtig 
ist und  ev. die rücksichtslosesten M aßregeln  in Aussicht genom m en 
sind, w ürde es hoch an  der Z eit sein, sogleich und ohne V erzug 
m it der A blieferung zu beginnen und dieselbe regelm äßig  sortzu- 
setzen. Bezirkshauptm annschaft Gottschee.

—  ( K u n d m a c h u n g . )  D a  F älle  vorgekommen sind, daß sich 
Besitzer w eigerten, d as  von den V ertrau en sm än n ern  der Landesstelle
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fü r Schlachtviehbeschaffung bestimmte V ieh an  d m  bestimmten Lie­
se run g stag en  und -o rten  abzugeben, w ird  hiem it kundgemacht, daß 
von  n u n  an  d a s  Vieh von Besitzern, die den L ieferungsau fträgen  
nicht genau  und pünktlich entsprechen sollten, den Besitzern zw angs- 
weise abgenom m en w erden w ird , w obei ihnen ein um  5 %  h erab ­
gesetzter K aufp re is im S in n e  des § 13  der V ero rd n u ng  vom  1 . M a i  
1 9 1 7 , R . G . B I . N r . 1 9 2 , bezahlt w ird . A ußerdem  w erden diese 
Besitzer im S in n e  des § 1 8  dieser V ero rd n u ng  b is  zu 5 0 0 0  K  
oder m it einer Arreststrafe b is  zu sechs M o n a te n  bestraft w erden, 
sosern die H a n d lu n g  nicht noch einer strengeren S tr a fe  un terliegen  
sollte. B ezirkshauptm annschaft Gottschee.

—  ( R o t e - K r e u z - V e r k a u f s t a g . )  W ir , machen au f den 
am  2 . J u n i  l. I .  von  der B u n des le itun g  der O sterr. Gesellschaft 
vom  R o ten  Kreuz angeregten, in  ganz Österreich stattfindenden V e r­
kaufstag  aufmerksam, der d a rin  besteht, daß  die G eschäftsw elt an  
diesem T a g e  einen nach eigenem Ermessen abzugebenden P ro z e n t­
satz der G esam teinnahm e des 2 . J u n i  dem R o ten  Kreuz zuwendet. 
S o llte  die A bgabe eines Prozentsatzes aber unerw ünscht sein, so 
kann die T eilnahm e an  dem R ot-K reuz-V erkausstag  auch durch Z u ­
w endung eines festen B e tra g e s  erfo lgen ; d a s  R o te  Kreuz, d a s  n a ­
türlich durch die lange  K riegszeit A ußerordentliches zu leisten ha t, 
ist sür jede F ö rd eru n g  innigst dankbar.

—  ( Z u m  E r n ä h r u n g s i n s p e k t o r  s ü r  K r a i n )  m it dem 
Amtssitze in  Laibach w urde H e r r  O b erstleu tn an t W i e n e r  e rnann t. 
D e r  H e rr E rnäh rungsin spek to r h a t seine T ätigkeit bereits ausge­
nom m en und w ird  den direkten Verkehr zwischen der B evölkerung 
und den Z entralstellen  verm itte ln . Auch in Gottschee h a t der H e rr 
E rnäh rungsinspek to r sich bereits an  O r t  und S te lle  über die V er­
hältnisse unterrichtet. r .

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  R e sP a trs . P h ilip p  F i n k ,  
F J B  7 , 1. K om p., v e rw .;  L d s tJä g . T i tP a tr s .  J o h a n n  K r e s s e ,  
F J B  7 , zuaet. dem F J B  1, v e rw .; A nton K i k e l ,  L d s tJ R  2 7 ,
1 0 . K om p., to t ;  E rsR e sJn s . A lo is  K n a u s ,  L J R  2 7 , 4 . K om p., 
kriegsges.; L d stJn s . Jo se f  S c h n e i d e r ,  L J R  2 7 , kriegsges. (lau t 
M e ld u n g  des russischen R o ten  Kreuzes gestorben; nicht lega l nach- 
qew iesen); E rsR e sJn f . Jo se f T u r k ,  L J R  2 7 , 1 . K om p., kriegsges.; 
I n s .  J o h a n n  F i n k ,  L J R  2 7 , 10 . K om p., to t. -  A us der V er­
lustliste N r . 5 3 3 :  E rsR e sJn s . Leopold B a u e r ,  I R  1 7 , kriegsges.; 
LdstG efr. Jo se f L e r n e  (T scherne?), I R  17 , kriegsges.; L dstJns. 
B a rth o lo m ä u s  F i n k ,  I R  1 7 , kriegsges.; Z u g sfü h re r A dolf F  o rn -  
b a c h e r  und  Z u g sfü h re r A dolf K r a u s ,  beide von  der Landsturm - 
arbe iterab te ilung  N r . 7 /3 ,^kriegsges. B erich tigungen : L d stJn f. ^osef 
P e c e  (P etfche?), I R  17 , 10 . K om p., und R esZ n g sfüh re r J o h a n n  
S c h n e l l e r ,  I R  17 , 4 . K om p., sind la u t  M itte ilu n g  des russisch. 
R o ten  K reuzes gestorben ; nicht lega l nachgewiesen. B erichtigung 
zur V erlustliste N r . 2 4 2 :  H erb ert K a r n i l s c h n i g ,  R esK adett ^ R  
1 7  (Gottschee), to t (1 8 . J ä n n e r  1 9 1 5 ), w a r  verw unde! gemeldet. 
A u s  der Verlustliste N r . 5 3 9 :  L d stJn f . F ra n z  K u m p ,  L J R  18 , 
M G A , verw . A us der V erlustliste N r . 5 3 6 :  L d stJn s . G  r  u  b e r , 
I R  1 7 , to t ;  I n s .  F ra n z  P e r c  (P e rz ? ) , L J R  2 7 , R e g S ta b  v e r w ; 
I n s .  Jo ses  P e r c  (P e rz ? ) , L J R  2 7  R e g S ta b , v e rw .; K l o s e s  
S t  a n d  ach e r , L J R  2 7 , v e rw .;  I n f .  P h il ip p  P o ; e ,  L d s tJ R  2 7 ,
3 . K om p., v e rw .; I n s .  G eorg  W o l f ,  L d s tJ R  2 7 , 2 . K om p., verw . 
A us der V erlustliste 5 4 0 :  E in jF re iw . T itZ u g ss . Vikt. S c h n e i d e r ,  
L J R  2 7 , 1. K om p., v e rw .;  I n s .  F ra n z  B n c h t e ,  L J R  2 7 , l .K p . ,  
t o t ;  I n s .  B a rth o lo m ä u s  K n a u s ,  L J R  2 7 , 9 . K om p., to t ;  K orp. 
R ichard  K ö n i g ,  L J R  2 7 , 1 . K om p., v e rw .; Z u g sf. G eorg  S t a u ­
d a c h  e r ,  L J R  2 7 , 9 . K om p., verw . I n s .  F e rd in an d  F i n k ,  L ^ R
4 , 7 . K om p., verw . B erich tig u n g : D e r L d stJn f. ^oses F i n k ,
1 7 , der in  russische K riegsgefangenschaft geraten  w a r  w urde vom  
russ. R o ten  Krenz a ls  to t gem eldet, doch ist sein A bleben nicht lega l
nachgewiesen. ^

—  ( G e t r e i d e -  u n d  H e u p r e i s e . )  E s  sind Anzeichen v o r­
handen , daß  die P reise  fü r d a s  G etreide erhöht, fü rs  H eu  hingegen
herabgesetzt w erden sollen.

—  ( E i n e  Z u s c h r i f t  a u s  G ä n s e r n d o r f . )  H e rr  A lois 
P e t f c h e  in  G änserndors bei W ien  te ilt u n s  m it, daß die „R eichs­

post" eine seiner A usführungen  dem K riegsm inisterium  vorgeleg, 
habe. W eilers reg t H err Petfche an , ob nicht die geplan te  Wasser, 
le itnng  Soderschitz-Reisnitz-G ottscheer-Tal gegenw ärtig  am  beste« 
und billigsten durch m ilitärische A rbeitskräfte gebau t w erden könnte. 
D ieser Gedanke ist auch von m aßgebenden Persönlichkeiten m Krain 
schon früher einm al in E rw äg u n g  gezogen w orden, allein es sotten, 
w ie w ir hören, der A usfüh rung  dieses P la n e s  kaum überw indlch 
Schw ierigkeiten im W ege stehen. S o d a n n  weist H e rr  Pelsche auf 
die N otw endigkeit und Ersprießlichkeit der A nlage von  Versuche 
gärten  (S ch u lt oder P fa rrg ä rte n )  in  unserem Ländchen hm , roeil 
dankbar landwirtschaftliche N euerungen  n u r im W ege des Anschau- 
ungsnn terrich tes V erbreitung  finden könnten. „ Ic h  habe durch Zufall 
eine K arto ffelgattung  bekommen und angebau t, die d a s  Doppelte 
von dem liefert, w a s  alle anderen hier bekannten guten Kartoffeln 
trag en  und überdies zum Genüsse sehr geeignet ist. D iese Kartoffel» 
stam m en a u s  G alizien. I c h  w äre  gerne bereit, einige K ilo davon 
a n  einen V ersuchsgarten im Gottscheer-Ländchen zu schicken und 
w ürde zur A nlage einet solchen A nlage auch in  B a re m  beitragen. 
Schließlich sei m ir noch erlau b t, auf die B aum schule „Viktoria" 
in  Schöllschitz bei B rü n n  hinzuweisen, welche hervorhebt, daß in 
H öhen lagen  von 6 8 0  b is 8 0 0  M ete r Über dem M eeresspiegel die 
O bstbaum zucht noch sehr dankbar betrieben w erden kann. Diese 
B aum schule liefert außer vielem  anderen zwei besonders fruchtbare 
O bstsorten, nämlich „K önig A m arelle" und O stheim er Weichsel. 
I c h  ha tte  im J a h r e  1 9 1 6  eine so reichliche A m are llen -E rm e, btjj 
ich über den ganzen W in te r versorgt w ar. G egen K älte  und^ Reisl 
scheint diese Am arelle unem pfindlich zu sein. D a s  E r trä g n is  ist 
alljährlich ein riesiges. —  Noch ein W o rt über T abakersatz! Stein­
klee w urde schon im F rieden  zur M ischung benützt. I c h  versuchte 
nu n  auch Luzerner Klee. I n  zwei T a g e n  gewöhnte ich mich barmt; 
und der Ersatz schmeckt g a r nicht schlecht."

—  ( G r u ß  a u s  d e r  F r o n t . )  H err L eu tnan t K arl Hv g i e r ,  
F J B  9 , M aschinengewehrkom panie, schreibt u n s :  „ A ls  einziges 
Kind seiner H eim at beim stram m en steirischen J ä g e rb a o n  sendet allen 
T eu ren  im geliebten Gottscheer-Ländchen herzlichste G rü ß e . Stn.
K arl H ö g le r."  n  t

—  ( A u s  d e r  S i t z u n g  d e s  k r a i n i s c h e n  L a n d e s a u s ­
s c h u s s e s  v o m  3 . M a i.)  D ie  Reisegebühren der Distriktsärzte 
w erden fü r die Z e it vom  1. M a i  1 9 1 7  w eiter, solange die außer­
ordentlichen T euerungsverhältn isse anha lten , entsprechend erhöht. 
Verschiedene H ilfsvorkehrungen des L and esh au p tm an n es in Approvl- 
sionierungsangelegenheiten w erden einhellig genehm igt. ;

—  ( E r b s c h a f t s a n s p r ü c h e  a n z u m e l d e n . )  Am 5. De­
zember 1 9 1 6  ist in T u z la  (B osn ien ) G eorg  R o m ,  S o h n  des ver­
storbenen A ndreas R o m , gebürtig  und zuständig in Kummerdors, 
Bezirk Gottschee, gestorben. E r  hatte  seinen ordentlichen Wohnsitz >« 
T u z la , wo er bewegliches wie auch unbewegliches V erm ögen hinter­
lassen hat. M it  Rücksicht daraus, daß einige in B o sn ien  befindW  
E rben  um  die V ornahm e der V erlaffenfchaftsabhandlung auch üb« 
d a s  bewegliche V erm ögen durch die bosuisch-herzegowinische Gerichts­
behörde angefucht haben, w erden die allfälligen a u sw ärtig en  Erbe« 
und V erm ächtnisnehm er vom  Bezirksgerichte T u z la  (Edikt vom  n  
A pril 1 9 17 ) aufgefordert, ihre Ansprüche binnen drei M onat«  
nach erster V erlau tb a ru n g  des Ediktes anzum elden und bekannt}«' 
geben, daß sie die A btretung an  die ausländische B ehörde verlang«, 
w idrigens, w enn letztere nicht selbst die A btretung v erlan g t, dit 
A bhandlung  auch über d a s  bewegliche V erm ögen beim Bezirks­
gerichte T n z la , und zw ar m it den sich meldenden E rben  allein W
pflogen w ürde. r r

—  ( D a s  E c h o  d e r  K a n z l e r r e d e . )  I n  maßgebende»
B erlin e r Kreisen ist m an  der Ansicht, daß die genau abgemessen« 
E rklärungen  des H e rrn  v . B e th m a n n  H ollw eg, die uubekümrnev 
um  S trö m u n g e n  und G egenström ungen abgegeben w urden  und voll­
kommen dem S tan d p un k te  der übrigen  V ierbundm ächte entspreche«,
in  erster Linie d i e  r u s s i s c h e  a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  i n  a n d e r -
B a h n e n  lenken dürften, zum al die T ag e  der gegenw ärtigen ru,!>- 
schen M ach thaber gezählt erscheinen und an  ihre S te lle  Fakto««
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treten würden, deren Anschauungen m it den vom  Reichskanzler 
k ü n d e t e n  h ^ a h e  in  allen Punkten  übereinstim men. An m aßge­

bender S te lle  w ird  ausdrücklich gesagt, daß die Rede B ethm ann  
Lmllwegs das bedeutendste und wichtigste Dokum ent in diesem Kriege 
fti und den A b b a u  d e s  W e l t k r i e g e s  einleite.

—  ( Z e h n t e  O f f e n s i v e  d e r  I t a l i e n e r . )  S e i t  M itte  
November 1 9 1 6  w aren  an  der Json zo fron t K am pfhandlungen grö­
ßeren S t i l s  nicht m ehr vvrgekom men. D ie  Kam pftätigkeit beschränkte 
sich beiderseits auf P a tro u ille n -  und S to ß truppsun ternehm ungen . 
M itte M ärz  verzeichnete der G eneralstabsbericht Geschütz- und M inen- 
werserkämpfe, die e tw a drei T ag e  so stark anhielten, daß m an 
qlaubte, es handle sich um  die E in le itung  der zehnten C adorna- 
Offensive. E s  kam aber nicht dazu. Am 12. M a i sind nun wieder 
heftige Artilleriekämpfe en tb rann t, u . zw. an  der ganzen F ro n t von 
Tolmein bis zum M eere. D e r  Hochdruck der Entente dürfte bewirkt 
haben, daß auf der Karsthochfläche das italienische H eer in B ew e­
gung 'gesetzt w urde. D a s  große A rtillerie- und M inenw erferdnell 
war die E in leitung  der zehnten Jsonzoschlacht, die seit dem 13. M a i 
im Gange ist. D er 14 . M a i  w a r  ein G roßkam pftag. Alle Angriffe 
der I ta lie n e r , so verzweifelt sie auch geführt w urden, brachen unter 
den schwersten V erlusten fü r den F eind  zusammen. Ebenso heiß w ar 
der Kampf am 15 . M a i. D e r  16 . M a i, der fünfte T a g  der neuen 
Jsonzoschlacht, w a r von gleich heftigen Kämpfen erfüllt wie der 
vorausgehende. D er F eind  führte m it großer Zähigkeit seine M assen 
immer wieder zum A ngriff. Tausende von I ta l ie n e rn  w urden ge­
opfert. Unsere W affen haben den K am pf w ieder m it vollem E rfo lg  
bestanden. Zwischen Auzza und C anale  glückte es dem Feinde, am 
schmalen Abschnitt d as  linke Jsonzoufer zu gew innen; eine A u s­
breitung w urde verhindert. A uf dem Kuk vermochte der F eind  vor­
übergehend F u ß  zu fassen. Unsere T rup p en  trieben ihn in erbit­
tertem H andgem enge w ieder h inau s. Ebenso erfo lg los verliefen für 
die I ta lie n e r  alle verlustreichen Versuche, sich des M o n te  S a n to  
des M onte G abrie le  zu bemächtigen und unsere L inien östlich und 
südöstlich von G örz in s  W anken zu bringen. B is  zum 16 . M a i 
wurden 2 0 0 0  I ta l ie n e r  gefangen genom m en, un ter diesen 5 0  O ffi­
ziere. D ie H a ltu n g  und die A usdauer unserer T ru p p en , d a s  selbst­
lose Zusammenwirken aller W affen ist über jedes Lob erhaben. Nach 
dem am 18. M a i  hier eingelangten  T elegram m e en tb rann te  nach 
ruhiger N acht der K am pf am  Jso n zo  neuerd ings, insbesondere am  
Kuk, M on te  G abrie le  und östlich von G örz. Trotz Massenmenschen­
einsatzes blieben die verlustreichen A nstrengungen der I ta l ie n e r  
wieder erfo lg los. E s  w urden  4 0 0  gefangene I t a l ie n e r  eingebracht. 
I n  der O tran to straß e  fielen ein italienischer T orpedozerstörer, drei 
Handelsschiffe und 2 0  arm ierte  B ew achungsdam pfer zum O pfer. 
Auf der Rückfahrt bestanden unsere Einheiten erfolgreich erbitterte 
Gefechte m it überlegenen feindlichen Seestreitkräften, denen erheb­
licher Schaden zugefügt w urde.

—  ( D e r  R ü c k t r i t t  d e s  r u s s i s c h e n  K r i e g s  M i n i s t e r s )  
Gutschkow erfolgte, w eil er dem V ierverbande persönliche Zusiche­
rungen, b e tre ffe n d  die E in le itung  einer großen neuen russischen O f ­
fensive gegeben hatte , die einzuhalten er nicht imstande w ar. D er 
P e te r s b u rg e r  „Rjetsch" m eldet, daß spätestens Ende M a i  eine F rie ­
d e n sk u n d g eb u n g  des V ierverbandes erfolgen werde.

—  ( E r n ä h r u n g s f r a g e n . )  E ine A bgeordnetenabordnung 
gab dem M in is ter v. H ö f e r  gegenüber angesichts der zu gew ärti­
genden großen E rdäpfelknappheit dem Wunsche Ausdruck, daß die 
gesamte d iesjährige K artoffelernte in die staatliche Bew irtschaftung 
übernommen werde, aber b is  zum Verbrauch in der V erw ahrung  
ber Landw irte bleibe. D e r M in is ter erklärte sich m it diesem V o r­
schläge vollkommen einverstanden. Auch die gesamte kommende H eu- 
"u ie soll in die staatliche B ew irtschaftung kommen. Bezüglich der 
Entlastung der einzelnen L änder hinsichtlich der Jungv ieh lie ferungen  
M Schlachtzwecken erklärte die A bordnung, daß eine große I n a n ­
spruchnahme der K älber zur Schonung  des Ju n g v ieh stand es uner- 
lüßlich sei. M in ister v. H öfer erklärte, daß die diesbezüglichen An­
ordnungen vom  Ackerbauminister an  die einzelnen Landesstellen bereits 
"gangen seien.

—  ( T a b a k b a u . )  D em  V ernehm en nach soll der A nbau 
des T abakes auch in K ram  versucht w erden. I m  politischen Bezirke 
Gottschee eignen sich hiefür die G em einden S ee le . Schw arzenbach, 
M itte rdo rs, A ltlag , dann  die G egend um  Reifnitz und Soderschitz 
und die Gem einde G utenfeld . G egenden, die m ehr a ls  5 0 0  M eter 
über dem M eere liegen, kommen hiefür nicht in  B etracht. W o ' 
der M a is  gedeiht, dort kann auch der T abakbau  versucht werden. 
J e  m ehr Ö sterreich-U ngarn auch bezüglich des T abakes vom  A us­
lande unabhängig  sein w ird , desto besser w ird  dies fü r unsere 
V a lu ta  sein.

—  ( I n f o l g e  d e r  g r o ß e n  K n a p p h e i t  a n  T u c h v o r ­
r ä t e n )  und des sich stark bem erkbar machenden K ettenhandels m it 
Tuch ist seit M ä rz  d. I .  eine O rg an isa tio n  der, Tucherzeuger und 
Kleidermacher in B ildu n g  begriffen, die ganz Ö sterreich umfassen 
und dem K ettenhandel den B oden  entziehen soll.

—  ( S o l d a t e n  h e i  m e.) Kürzlich ist in unseren Pfarrkirchen 
beim S on n tagsgo ttesd ien ste  fü r die S o ld a ten h e im e  gesam m elt w orden, 
deren G rü n du n g  auch ein lebhafter Wunsch unseres K aisers und 
unserer K aiserin ist. B eim  deutschen Heere gibt es schon mehrere 
hundert solcher Heim e. Auch an  unseren F ro n ten  sind sow ohl im 
N orden  a ls  auch im Südw esten  S o ldatenheim e und E rho lungsheim e 
fü r die in erster Linie kämpfenden K rieger und auch fü r die Reserven 
errichtet w orden. An der Jso n zo fro n t sollen noch m ehrere H eim e 
errichtet w erden. E in  S o ld a ten h e im  besteht a u s  einem b is zwei 
bombenfesten, gut heizbaren R äu m en . D rin nen  im D o rf, oft im 
W alde, unterirdisch oder über die E rde, J e d e r  ha t freien E n tr itt, 
der nicht im Dienste steht. D ie  M annschaft kommt hin, um  zu lesen, 
im W in ter um sich zu w ärm en, um  w arm en Tee zu trinken. Auf 
den Tischen gibt es Z eitungen , D om ino , Schachspiel, an  den W änden 
Landkarten. W ie die M itg lieder einer großen F am ilie  besprechen 
hier die S o ld a te n  a lles m iteinander. H ier w erden die eingelangten 
B riefe gelesen, hier schreibt m an die A ntw ort. D e r im D ienste 
erschöpfte, nicht kranke S o ld a t  kommt in d as  E rho lungsheim . 
E rfah ru n gsg em äß  genügt fünftägige R uhe, Schlafen  im B e tte , e tw as 
bessere, d. h. a u s  größeren P o rtio n e n  bestehende Kost, um  den erm üdeten 
O rg a n is m u s  aufzusrischen. D e r Kaiser a ls  O berster K riegsherr legt 
besonders Gewicht da rau f, daß knapp hinter der F ro n t E rh o lu n g s­
heime in  entsprechender Z a h l den S o ld a te n  zur V erfügung stehen. 
U nlängst bei O p c in a  besuchte der Kaiser selbst ein solches E rh o lu n g s­
heim und überzeugte sich persönlich von der D urchführung seiner 
Befehle. D a s  Erscheinen des K aisers an  der F ro n t w irkt stets elek­
trisierend. D ie  S tif tu n g  des K arl-T ruppenkreuzes h a t dem M onarchen 
das  H erz der S o ld a te n  gew onnen. D a s  G ru n dp rin z ip , d as  der 
O berste K riegsherr m it dem S chw ung  und der K raft der Ju g e n d  
auf der ganzen Linie geltend macht, ist überhaup t d as, daß w ir die 
m it B lu t  und Leid teuer bezahlten E rfah rungen  dieses W eltkrieges 
nicht n u r  für die Kriegsgeschichte, nicht n u r für k ü n f t i g e  Kriege 
bew ahren, sondern u n s  dam it beeilen und sie noch in  d i e s e m  
Kriege selbst verw erten.

Witterdrrf. ( G e s t o r b e n )  ist am  10 . M a i nach längerem  
Leiden die B esitzersfrau M a r ia  G r e i f c h  in K erndorf 2 7 . S ie  
erreichte ein A lter von 6 0  J a h re n .

—  ( S p e n d e . )  D er H ausbesitzer in O lm ütz H e rr Jo se f 
K r e s s e  ha t zur Ausschmückung unserer Pfarrkirche 2 0 0  K  und für 
arm e Schulkinder hier 2 0  K  gespendet. F ü r  diese neuerlich bewiesene 
w ohltä tige  G esinnung sagen herzlichen D ank Jo se f Eppich, P f a r r e r ;  
J o h a n n  W ittine, O berlehrer.

—  ( B e e n d e t e r  A n b a u . )  Trotzdem Ochsen und P fe rd e  
n u r in  E inzelfällen zur V erfügung gestellt w urden, konnte der F rü h ­
ja h rsa n b a u  doch durchgeführt w erden. M a n  behalf sich m it K ühen, 
so gu t es eben ging. Auch die hier weilenden F lüchtlinge bauten  
E rdäp fel und M a is  an , w eil sie.sich überzeugen ließen, daß sie 
bei ih rer Rückkehr in die H eim at kaum die nötigen L ebensm ittel 
vorfinden werden.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  Am P fingstm ontag  den 2 8 .
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M a i  I I .  ist um  3  U hr nachm ittags in  den G asthausräum lichkeiten  
des H e rrn  G eorg  Petsche in  M itte rd o rf die H aup tv ersam m lu ng  
des S p a r -  und  D arlehenskassenvereines und der V ieh- und  Schw eine- 
zuchtgenossenschast m it nachstehender T a g e so rd n u n g : 1 .) T ä tigk e its­
bericht; 2 .) P rü fu n g  und G enehm igung der Ja h re s re c h n u n g ; 3 .) 
N e u w a h l des V orstandes und A ufsichtsrates. S o ll te  zur angesagten 
S tu n d e  die z u r  Beschlußfähigkeit nötige Z a h l von M itg lied e rn  nicht 
anw esend sein, so findet eine halbe S tu n d e  später eine zweite V er­
sam m lung  m it gleicher T a g e so rd n u n g  statt, die bei jeder A nzahl 
vo n  M itg lied e rn  Beschlüsse sassen w ird  „ , c ,  k .

Djgöfer. ( S e c h s  S ö h n e  b e i m  M i l i t ä r )  h a t ine W itfra u  
M a r ia  V erderber in  O berfliegendorf N r . 4 . S i e  heißen ^  oh am t, 
Jo se f , M a t th ia s ,  F ra n z , A lo is  und  A nton . Jo se f  w urde bereits 
zw eim al verw undet, M a t th ia s  ist in russischer G efangenschaft- und 
h a t die M u tte r  von ihm  schon über ein J a h r  keine N achricht er­
h a lten , F ra n z  w ird  seit der ersten S chlacht in  G aliz ien  verm iß t 
und  sür to t gehalten. D ie  7 2  jäh rige  M u tte r  ist n u n  allein  zu 
H ause und es lastet die ganze W irtschaft au f ihr.

—  ( D e r  R e c h n u n g s a b s c h l u ß )  des S p a r -  und  D a rle -  
henskasseuvereines weist a u s : G eldum satz K  5 8 .4 5 4 '4 3 , D arleh en  
K  6 3 3 5 , S p a re in la g e n  K  4 0 .6 7 2 '6 6 , R eservefonds K  8 7 6 '0 1 , 
laufende R echnung m it dem V erbände K 3 3 .7 9 7 . —  M itglieder»  
„afci 5 3

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  A m  1 5 . A pril M a r ia  Köstner in  O b e r-

m ösel 3 7 , 7 0  J a h r e  a l t ;  am  2 3 . J o h a n n  Skok in  O tterbach zz, 
5 9  J a h r e ;  am  2 9 . Jo se fa  Schelmisch m  R e m ta l 1 4  3 6  Jahre; 
am  5 . M a t  J o h a n n  O sterm ann  in  O berm osel 4 4 , 4 9  ^ a h re  (ch 
L andsturm m ann  in J u d e n b u rg ) ; am  8 . M a i  H elena  K um p m  Obet=
mösel 2 , 6 8  J a h r e  a lt.

X ien fe tb . ( R o t e - K r e u z - S a m m l u n g . )  D ie  am  6 ., bep, 
1 3 . M a t  l. I .  un ter der Leitung des O b e rle h re rs  H errn  I .  P e r ;  
v o n  den Schulkindern veranstaltete  S a m m lu M  ergab in  der Gemeinde 
Lienseld K 3 0  2 0 , in  der G em einde Schw arzenbach K  2 2 1 0 ,  zu­
sam m en K  5 2 3 0 .  D a ru n te r  sind die M itg lied sb e tträg e  v on$e 2K,  
zusamm en 16  K , inbegriffen, näm lich v o n : O b e r l e h r e r ^ ,  f e  
G em eindevorsteher M a tth . O fte rm ann  in G rasenfeld , M a tth , fton». 
t sc h itsc h  in G r a s e n s e l d ,  A nton  B e la i in  Lienseld, Gemeindevorsteher 
J o h a n n  W ols in Schw arzenbach, M a r ia  Tschemkowitfch m  Hase», 
feld, M a r ia  S a m id e  in  H asenfeld und M a g d a le n a  K ropf in Hase», 
feld. Abzüglich der M itg lied sb eiträg e  von 1 6  K , die dem Zweig- 
vereine Gottschee üb erm itte lt w erden, w urden  K  3 6 '3 0  an den 
L andes- und F ran en -H ilfsv ere in  vom  R o ten  Kreuze fü r K rain ab-

^   ̂ chraz. ( V e r ä n d e r u n g e n  b e i m  S t a d t r a t . )  Anläßlich d« 
E rrich tung  eines städtischen Jugendschutzam tes tra te n  m it 1. »  
I I  m ehrere dam it zusam m enhängende V eränderungen  ein. U. ü, 
kam H e rr  S ta d t r a t  D r . H a n s  Ä r e n ,  der b ish er die vereinigte« 
A m tsab teilungen  VI und IX  leitete, zur A m tsdirektion.

S e i  einm aliger E inschaltung  fofJet die m ergefpaltene 
K leinbruifzetle ober ixen R a u m  HO H eller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. S e i  E inschaltungen durch ein halbes 
J a l j i  w ird  eine zehnxrozer tige, bei solchen durch d a s  ganze Z a h l 
«ine zw anzigprozentige (E rm äßigung gew ährt.

Umin cler Deutschen a. ßotiscbee
Anzeigen.

Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Linschaltm, 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der Zweiten Li» 
schaltung zu erlegen. — £ s  w ird  höflichst ersucht, bei S p ü ­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich M  
aus den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

in Wien.
M : L, Himmelpfortgaffe Nr. 3

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", Alörechtsplatz Mr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fabrräder und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

SchreiKnaschilien.
Langjährige Garantie.

Johann la x  § Sohn * Laibach
miener$tra$$e Hr. i§.

Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f. d. Monat April 1917.

E in la g en : S ta n d  E n d e  M ä r z  1 9 1 7  . K  7 ,0 1 7 .7 3 1 '8 1
E in g e le g t v o n  2 0 1  P a r te ie n  „ 1 5 4 .5 7 0 '5 5
B e h o b e n  v o n  1 4 8  P a r te ie n  „ 7 3 .6 8 8 '9 2
S ta n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 7  . „ 7 ,0 9 8 .6 1 3 '3 9

A llg e m . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 5  „ 5 2 5 .1 6 6 '8 4
K ypolhekar-Parlehen : zu gezäh lt . . „ 3 2 .5 6 2 '—

rückgezahlt . . „ 2 5 .8 5 8 ’47
S ta n d  L n d e  A p r i l  1 9 1 7 .  . „ 3 ,9 8 5 .0 0 5 .4 4

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  L n d e  A p r i l  1 9 1 7  . „ 6 0 . 0 1 0 -

Fällige Zinsenscheine der österr. Kriegsanleihen werden als 
Oarzahlnng angenommen.

Z in sfu ß :
für E in lagen  4  Vs %  o h ne  A bzu g , der R en tensteuer, 
fü r  H ypotheken  im  B ezirke G ottschee 5 7 2 % , 
fü r  H ypotheken  in  a n d e ren  B ezirken  5 3A  % ,  
fü r  W echsel 6  V s °/o.

Hottschee, a m  3 0 . A p r i l  1 9 1 7 .
Die Direktion.

— I

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

drei

^V erankvortlich^r^Schriftleiter C. Verleger Joses Eppich. -  Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


